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übrig« Theil, nebst dem Berg an beiden Seiten, bestehet ans

einem Stücke Kalksteinleisen. Der Bogen nähert sich der scmi-

elliptischen Form; aber die gröfsere Axe der Elüpse, welches die

Sehne des Bogens sein sollte, ist mehrere Male gröfscr, als die

Transversale. Obschon die Seiten der Brücke auf luelu'cren Punc-

teil mit einer Brustwehr von Felsen versehen sind, so können sich

doch wenige Menschen entschliefsen , bis daliin zu gehen, und

über die Brustwehr in den Abg-rund zu sehen. Unwillkührlich lefft

Ihr Euch nieder und kriecht auf Händen und Füfsen bis an die

Brustwehr, um darüber hinabzii vhauen. Ich bekam ein heftiges

Kopfweh, nachdem ich nur eine Minute von dieser Höhe liinab-

geselien halte. So sehr die Aussicht von der Höhe mühseüg und

unangenelim ist, so ist in einem gleichen Extreme die von unten

entzückend. Es ist unmöglich , die vom Erhabenen kommenden
(Jemüthsbewegiingen mehr zu fühlen, als es hier der Fall ist: so

ein herrlicher Bogen, so erhaben, so leicht, als wenn er sich bis

7,11111 Himmel erheben wollte! Die Entzückunjr des Beschauens ist

wirklich Hiibeschreibüch! Die Spaltung, die auf eine ansehnliche

Distanz ober- und unterhalb der Brücke eng, lief und geradeaus

läuft, öd'nel eine kleine, aber sehr hübsche Aussicht auf einer Seile

auf die Nordgebirge, und auf der andern auf die blauen Berge,

deren resp. Abstand gegen 5 Meilen beträgt. Diese Brücke be-

liiidct sich in der («'rafscliaft Rochbrhl^e, die ihr den Namen ver-

dankt, und gewährt eine freie und bequeme Passage über ein

Thal , welches man sonst nirgends auf eine ansehnliche Distanz

passiren kann. Der darunter lliefsende Flufs heilst Ccilarcrcek.

I'lr ist ein Ziitlufs vom Jo/itcs-FUils und hinreichend, um eine Malil-

niühle in IJfwegung zu setzen, obgleich seine Quelle nicht mehr

als zwei Meilen darüber liegt."

Ich iiiiils leider gestehen, dafs ich kein Poet bin; dennoch

freute es mich sehr, dafs ich mir die Mühe gegeben hatte, bis

liieher zu reisen, da diese Felsenbrücke zuverlässig eines der gröfs-

len Naturwunder ist, die ich je gesehen; und ich habe den Vesuv

gesehen, und die phlegiiiischen Felder, die Uiesenstiarse in Irland,

die Insel Slafjh und den >\asserfall des iMaiinrn ! Der Bach unter

(h-r !Jiii(ke enthielt fast kein Wasser, und durchaus kein tlieCsen-

dcs; darum zw eitle ich an der Existenz der Mühle. Von unten

fand ich den Anblick übrigens am imposantesten.

Am 2;{. November verliefsen wir in der überfüllten Sfngc, die

früh um halb 7 l hr aufbrach, das ganz leidliche » irthshaiis der

ISalural biidgc und kehrten ludi filaiiiiloii zniück. Es befanden
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